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Keine Enifcheidung im Eisenba
Das Ergebnis der Verhandlungen

Ueber den Verlauf der Verhandlungen der Spitzengewerlschaften
mit dem Reichslabinett erfahren wir :

In den Verhandlungen der Spitzenoerbände mit der Reichs -
regierung , die unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Wirth statt »
fanden , wurde zunächst von den christliche » Sewerkfchaf -
t e n der Versuch gemacht , den Vertreter der Postgewerk »
i ch a s t « n , der gleichzeitig ein Mandat von der Reichsgewerk »
jchast der Eisenhahndeamten hatte , von den Verhandlungen
auszuschalten . Segen diesen Borftoh wandten sich die Ver -
treter der freien Gewerkschaft en . die die Regierung
aus die Notwendigkeit von Verhandlungen Lber die materiellen
Forderungen der Streikenden aufmerksam machten . Auch im Lee -
lauf der weiteren Erörterungen versuchten die christlichen Gewerk »
schaften m voller Uebereinstimmong mit den ver -
treter « des Finanzministerium » und de » Ber «
kehrsministeriums durch allgemeine Ausfährungen über
die Berechtigung des Streiks , über die Wirtschaftlichkeit der Eisen »
bahn usw . , die Herausschälung präziser Zugeständnisse der Re -
gierung an die Eisenbahner zu erschweren . Genosie A u s h L u s e r
konnte in Uebereinstimmung auch mit dem Deutschen Beamten »
bund wiederholt daraus hinweisen , daß eindeutige Er »
klärungen der Regierung notwendig sind :

1. zu der Frage einer ErhShungderGrundgehälter ,
2. zur Revision des Referentenentwurfs über die Arbeit » »

zeit im verkehrogewerb « ,
8. wurde schließlich von ihm , ebenso wie von den vsrtretern

des Deutschen Eisenbahnerverbandes . verlangt , daß die Regierung
auch Sicherungen gegen Maßregelungen der jetzt
im Streik besindlichen Eisenbahner geben musie .

Der Finanzminister Hermes und seine bereit » gekennzeich -
nete Gefolgschaft redeten von der GewLhrung von Wirt -
fchaftsbeihilfen , von einer Borlage zur Gewährung von
Ueberteoerungsz - schLsl « » , von automatischer An -
passung an die schwankenden Seldverhältnisie usw . , um immer
wieder von der Hauptforderung . Neuregelung der Grundgehälter .
abzulenken . Es bedurfte erst wieder weiterer Bemühungen
der freien Gewerkschaften und des Beamtenbundes — auch in
der darauf am Nachmittag folgenden Besprechung im Finanz -
Ministerium — , um endlich von dem Finanzminifter Dr . Hermes
die ErNSrung zu bekommen , daß er nunmehr die Initiative er -
greifen werde , um im Zusammenhange mit den Ueberteuerungm
Zuschlägen auch die Aenderung der Grundgehälter durchzuführen .
Nachdem der zuständig « Berkehrsminister um jede Zu -
sas « berumgeredet hatte , gab er die Erklärung ab , daß
erstens dieser Neseren <enrntwurs nochmal » einer eingehende »
Beratung mit sämtlichen Epitzengewerkschafte » unterzogen , und
zweiten » , daß der Zusammenhang dieses Abänderungsgesrtze » für
das Verkehrsgewerbe mit der allgemeinen Regelung
der Arbeitszeit für alle Arbeitnehmer hergestellt werdrn soll .

Der Vertreter der Postgewerkschast befand sich bei seiner Stel -
lungnahme in Uebereinstimmung mit den Sprechern der freien
Gewerkschaften . Ueber die in der Bormittagssttzung aufgestellt «
Forderung eines Schutzes gegen Maßregelungen ist weder
in dieser Sitzung noch in der folgenden Besprechung im Finanz -
Ministerium «ine befriedigende Erklärung der Regierung abge »
geben worden . Genosie Auf Häuser hat deshalb am Schlusie
der zweiten Sitzung den Finanzminifter nochmals ersucht , in der
am Abend stattfindenden Kabinettssitzung eine eindeutige
Aeußerumg der Regierung zu dieser wichtigen Frage
hrrbeizusvhren .

Auf Grund der verhandlungsergebnisie haben dann an -
schließend an die Beratungen im Finanzministerium wiederum

Besprechungen des Deutschen Beamtenbnndes mit der Reichs -
gewerlschaft stattgesunden , deren Ergebnisie noch nicht vorliegen .

Der Verlauf dieser Verhandlungen hat wieder einmal

gezeigt , wo die Wurzeln des Uebels und die eigentlichen
Gründe für den Streik der Eisen -
v a h n e r liegen . Die Verhandlungen in den Vor -

Mittagsstunden verliefen verhältnismäßig günstig und

hinterließen einen Eindruck , der immerhin zu bescheidenen
Hoffnungen auf eine vernünftige Haltung der Regierung

. berechtigte . Der günstige Fortgang der Verhandlungen
kam ins Stocken , als die Verhandlungen ins Finanz -
Ministerium verlegt und der Führung des Herrn
Hermes unterstellt wurden . Hier begann das Drehen
und Wenden . Mit Mähe und Not konnte Herr Hermes
zu den obenerwähnten Zugeständnissen gebracht werden , die

ihn , bei Licht besehen , zu gar nichts verpflichten . Derselbe
Hermes , der als Ernährungsminister eine Liebes -

yabenpolitik verwerflichster Art treibt , der den

Landwirten und der Düngemittelindustrie E r t r a v e r -

dienst « auf Kosten der arbeitenden Bevölkerung in

Milliardenhöhe zuwandte , der vor jedem Anspruch der

i Schwerverdiener m Industrie und Landwirtschaft zurück »
jwich — derselbe Hermes spielt den Beamten gegenüber

den starken Mann . Als Finanzminister ist er nicht
in der Lage , den Beamten das verbindliche Versprechen
abzugeben , daß er sich für Grundgehälter einsetzen wird , die

lvenigstens das Existenzminimum sichern — als Er -

nährungsminister wirft er die Mittel des Staates mit

vollen Händen den Besitzenden an den Hals . Und als

Finanzminister hält er den Säckel zu , damit er es nicht

nötig hat , den Besitzenden jene Lasten aufzuerlegen , durch
welche spielend die Summen aufgebracht werden würden .

die den Beamten bewilligt werden müssen . Als Finanz -
minister tritt Herr Hermes als der Mann auf . der für
Ordnung sorgt , und im Ressort des Ernährungs -
ininisteriuins herrscht seit seinem Amtsantritt die

schlimm st e Mißwirtschaft .
Die Angelegenheit der Beamten befindet sich also bei Herrn

Hermes in falscher Hand . Dieser Mann als Führer
der Verhandlungen mutz auf die Beamten wie eine neue

Herausforderung wirken , zumal jener skandalöse
Brief , den er als Antwort auf die Forderungen der Beamten

vom 3. Dezember geschrieben hat , bei den Beamten noch in

frischer Erinnerung ist . Will die Regierung die Verhandlun -
gen also nicht scheitern lassen , so mutz sie in ihrer Gesamtheit
den Beamten endlich die notwendigen bündigen Zu -
sicherungen geben , dann darf sie es nicht Herrn Hermes
überlassen , sein Spiel mit den Forderungen der Beamten

zu treiben .

Vermittlungsversuch der Li SPD .
Vom Zentralkomitee unserer Partei wird uns geschrieben :
Von einem Vorstandsmitglied der Reichs - G- werkschaftszentral «

der Eisenbahnbeamten und - anwärter wurde Sonnabend vormittag
ein Mitglied unserer Partrileitung telcphonisch gefragt , ob unsere

Partei bereit ' ei , an einer Vermittlungsattion im Eisen -

bahnerstreik durch Parlamentarier verschiedcmr Richtungen teil -

zunehmen . Unsere Parteileitung erklärte sich daM bereit und

beauftragte die Genossen Dittmann . Nemitz und Rosen -
seid mit ihrer Vertretung bei solchen Verhandlungen . Die rechts -

sozialistische Partei lehnte ein gemeinsames Vorgehen mit uns
unter Berufung auf die nach Auffassung der Rechtssozialisten un -

gebührliche und scharfe Haltung eines Artikels der „ Freiheit " vom

selben Tage , ab . Darauf verhandelten unsere Beauftragten
Sonnabend nachmittag 5 Uhr allein mit dem Reichskanzler
Dr . Wirth , dann mit Vorstandsmitgliedern der R. G. d. E. und

am Sonntag mittag nochmals mit dem Reichskanzler .

Unser « Vermittler erfuhren bei ihrer Rücksprache mit den Ver -
tretern der R. G. d. E. , daß verschiedene ihrer Führer langjährige
Mitglieder der S. P . D. sind und die als „ Hetzer " verschrieene »
und verfolgten Streikleiter machten auf unsere Genossen den Ein .
druck ruhiger und besonnener Leute . Räch ihrer Dar -

stellung ist der Hauptgrund des Streiks die gesetzwidrige verlange »
rong der Arbeitszeit von 8 aus 10, 12 und 15 Stunden in verichiedenen
Eilen bahndirektionsbezirken sowie die ewige Verschleppung einer

Aofbesserung der Grundgehälter für die unteren und mittleren

Deamtengruppen . Dazu kommt eine berechlig - r Erbitterung dar -
über , daß man bei der letzten Gehaltserhöhung für die oberen
Beamten die Gehälter stark erhöht hat , weil sie angeblich groß «
Beträge in Form der Einkommensteuer zurückzahlen müßten , und

daß man dann foiort das Einkommensteuergesetz ändert , um
denselben höheren Beamten Steuererleichterung um

Zehntausende zu verschaffen . In dieser politischen Gaunern
sähen die Streikenden eine doppelte Gehaltsaufbesserung für die

hohe Bureaukratie im selben Augenblick , in dem man den unteren
und mittleren Beamten selbst da » Existenzminimum » erweigert .
Aus diesen Gründen erklärt sich auch , daß 88 Prozent der
Lokomotivführer in den Streik getreten find . Vei
der Besprechung mit dem Reichskanzler haben unsere Vertreter mit
Nachdruck die Berechtigung dieser Beschwerden vertreten und aus
das militärische Willkürregiment des Verkehrsgenerals Groe -
n e r sowie auf die unverantwortliche diktorifchc Behandlung der

Befoldungsfrage durch die Bureaukraten Kühnemann und Genossen
im Reichsfinanzminifterium verwiesen . Aus den Antworten des
Reichskamlers ergab sich, daß das Kabinett ficb völlig verrannt hat
auf den Autoritäts - �und Prestigestandpunkt und
von den Scharfmachern der Industrie beherrscht wird , die bei der
Eisenbahn den Anfang machen wollen mit der Beseitigung des
Achtstundentages und der Rechtlosmachung der . Arbeitnehmer . Das
Kabinett lehnte direkte Verhandlungen mit der Streikleitung ab
lnssnders mit zwei Mitgliedern derselben , die beide Mitglieder
der S . P D. sind . Das Kabinett lvill nur zugestehen , daß nicht
an der Streikleilung beteiligte Milglirder der R. G. d. E. als
Beau ' tragte ihrer Spitzenorginifation , des Beamtenbundes , teil -
nehmen . Dadurch will man einen Keil in die Streikenden hinein¬
treiben und hofft , sie spalten zu kennen ein I >ida « aerf , ihren das
te - . n aufrechter Politiker gutheißen kann . Durch diesen Scharf -
mach -r Standpunkt der Regierung wird die schnell « Beendigung
de » Streiks , die bei einer verständigen Haltung ihrerseits schsn
am ersten Tage innerhalb 2 Stunden möglich gewesen wäre , un -
möglich gemacht . Unsere Vertreter haben den Reichskanzler darauf
sustnerksiim gemacht , daß durch die Ausnahmrverordnunz des

Reichspräsidenien erst die Verschärfung der Lage «ingetr .

ten und auch die Ablehnung des Schiedsspruches in Sachen de

Beiliner Gemeindearbeitcr provoziert worden ist . Die ganze

Arbeiterklasse roerde jetzt zur Solidarität gezwungen ,
da es sich um die Verteidigung des Koalitionsrechts und des Acht -

stundentages handle .

Kein Sireik der Hochbahner
vel der Abstimmung über einen Streik der Hoch - und lln�ee

grundbahnarbeiter haben 1224 gegen und 691 für den Streik ihr !

Stimme abgegeben . Der Eintritt in den Streik ist somit a b>

gelehnt , die Hoch - und Untergrundbahn wird heute fahren

Post - Streik in Berlin ?
Wie wir erfahren , hat der Reichsverband der deutschen Post - unk

Telegraphcnbeamten , Oezirksoerein Berlin , gestern eine Fun !
tionärkonserenz abgehalten die sich mit der durch den

Eisenbahnerstreik für die gesamte Beamtenschaft geschassenen Lag «

beschäftigt hat . Die Funktionärkonserenz hat bcschlessen , daß die

Pest - und Telegraphenbeamten in Berlin heute um 12 Uhr mittag
in de « Streik treten werden , falls die Forderungen der Reiche

Gewerkschaft der Eisenbahnbeamtcn nicht inzwischen bewilligt siiw .
Insbrssnder » fordern die Postbeamten , daß die Regierung die

Zvsichernng gibt , sie » erde keine Maßregelungen statt -
sinden lassen , und dag sie ferner sofort in Verhandlungen W" ?

die Erhöhung der Grundgehälter eintritt .

Neue Scharfmachereien
Berlin , 6. Februar .

Der Eiscnbahndirektionsbezirk Hai den sofortigen Aushang fol -
gcnder Aufforderung angeordnet :

Alle der Arbeit ferngebliebenen Arbeiter und Angestellten wer -
den hiermit ansgesordert , am Mittwoch , den 8. d. Mts, , zu B: -

ginn ihrer planmöß gen Schicht sich bei ihrer Diinststelle zu mel¬
den und den Dienst sofort wieder auszunehmen Wer
dieser Aussorderung nicht Folg « leistet , hat sein Dienstverhältn - a
selbst beendet und ist entlassen .

Diese Anordnung sieht Herrn Wulff ähnlich . Als die Ar -
beiter und Angestellten die Streikarbeit verweigerten , hat er
sie ausgesperrt . Jetzt richtet er an sie die Aufforderung ,
den Dienst wieder aufzunehmen , widrigenfalls sie die Eni -

lassung zu gewärtigen hätten . Die JRegifinig tat gut
daran , wenn sie die deuifchnationalen Bonzen in der Eisen -
bahnverwaltung anweisen würde , ihre ungeiSi�ten Finger
au » dem Spiel zu lassen , zum mindesten so lange ,
wie die Berhandkungcn andauern und noch Aussicht auf ei ?!

günstiges Ergebnis haben .

Die Wirkung der CberiverordnunA
vom Vorstand des A. D. G. B , wird uns geschrieben :
Der Vorstand des Allgemeinen Gemerkschaftsbundes wird un -

ausgesetzt mit Aufforderungen aus dem ganzen Lande bestürmt ,
die Koalitionsfreiheit der Arbeiter und Angestellten zu schützen ,
die durch die Vsrordirung des Reichsprösidenien vom 1. 2. 22 ge¬
fährdet fei Hierzu fei gesagt , daß der Buüdesvorfij ' - nde fcl on
von sich aus , gleich am ersten Tage , beim Reichsprändenten in
diesem Sinn vorstellig wurde . Es sei ferner auf den Aufruf der
Gewerkschaften vom 3 Februar verwiesen der die ausdrürtlickze

Die Verordnung des Reicksprästdenten will nur feststellen , wor -
über ihr Wortlaut keinen Zweifel laßt , daß nach dem geltend - ' n
Beamtenrecht die Beamten kein Streikrecht haben . Oll dieie Fest¬
stellung richtig und endgültig ist . darüber wird die E n t f ch c i -
» ung im Reichstag hetbeigeführt werden .

»

Auch die Berwaltungsstell « Berlin des Deutschen Holzarbeiter -
» erv - nSe » bat eine Enljchließung zur Lage gefaßr . Es heißt
darin u a. :

Die Verordnung des Reichspräsidenten vom l . Februar 1822
ist ein Versal sungsbruch schlimmster Art , gegen den sich
die ganze Klasse der Lohn - und Gehaltsempfänger geschlossen zu
« enden hat ,

In Ausführung vorgenannter Ebert - Ve - ordnung hat der Ver -
liner sozialdemokratische Polizeipräsident eine Verfii -
gung erlassen , die all - s bisher dagewesene in den Schatten stellt .

Diese brutalen , reaktionären Unteidrückungsmat - nahmen werden
aller Voraussicht nach auch in jedem anderen Wirtschafiskampf
automatisch , in Anwendung kommen .

Der Bestand der Gewerkschaften ist in höchste ' ' Gefahr . Das
Bürgertum feiert mit Unterstützung sozialistischer Macht -
Haber bill ge Triumphe . Wir fordern volle Ersetzung aller ge -
«e - ks� ' ftlichen M' chtn ' ittel zur Abwehr und rur Erhaltung der
rolitischen und wirtschaftlichen Freiheiten der deutschen Arbeiter -
klass «.

*

Ein Teil der Auflag « der kommunistischen „ Hamburger voll » -
zeitung " wurde auf Be ' . fügung de » Polizeisenators uon Hamburg
beschlagnahmt .



Der Noibein ' eb auf der GisenSahn
Auch der gestrige Tag hat noch keinen auch nur den geringsten

Anforderungen des Verkehrs genügenden Ersatz der Fahrpläne
gebrecht . Nur wen ige Züge haben auf den Ferngleisen verlin

verlassen können , die ungeheizt und dunkel Berlin verließen , vom
Stettiner Bahnhof fuhren zwei Züge ab sNeustrelitz und Stettin ) ,
vom Lehrter Bahnhof ein Zug ( Hannover ) , vom Potsdamer
Bahnhof ein Zug ( Draunfchweig ) . Im Vorortverkehr hat sich
die Lage um ein geringes gebesiert . In weiten Zwischenräume »
sind von den Vorortkopfbohnhöfen einige Züge nach Bernau ,
Oranienburg . Nauen , Zossen , Königswusterhausen , Potsdam usw .
abgelassen worden , wobei von einem regelmäßigen Verkehr nicht
ges - rochen werden kann .

Die Lage im Reiche hat « tu « weiter « Verschärfung
erfahren . Der größte Teil der Beamte « tu Bayer « ,
Württemberg und Mecklenburg hat sich dem Streik an -
geschlossen , so daß auch dort der Verkehr fast vollständig ruht .

Die Lage im ZUich
Heber die Streiklage im Reich wild berichtet :

In Berlin ist die Streiklage im wesentlichen unverändert . Im
Personen - Vorortverkehr wurden in den letzten 2t Stunden rund
loa Züge gefahren . Auf der Strecke Lichterfelde - Ost verkehrt
stündlich je ein Zug in beiden Richtungen . Seit heute früh ist
»wischen Dahnhof Westend und Potsdamer Rtngbahnhof ein halb -
tründiger Pendelbetrieb für den öffentlichen Verkehr eingerichtet .
Im Perlonenfernveriehr wurden seit gestern nachmittag dl » heute
früh 20 Züge gefahren , die sich auf alle Richtungen verteilen . In
den letzten 24 Stunden sind mit der Eisenbahn 180 000 Liter Milch
auf den Berliner Bahnhöfen eingegangen . Zur �eit werden
ü Züge Dienstkohlen für Gasanstalten und Elektrizitätswerke so-
wie mit Hausbrand den Empfangestellen zugeführt .

Die Eifenbohndirektion Magdeburg teilt mit : Di « Streiklag «
im hiesigen Dezirk ist unverändert : in einzelnen Orten traten
zwar noch Arbeiter und Werkführer in den Streik , andererseits
meldeten sich zahlreiche Bedienstete darunter auch Lokomotio -
führer wieder zum Dienstantritt . Personen - und Güterzüge konn -
ten in größerem Umfange als bisher gefahren werden . Von
Güterzügen verkehrten neben Lebensmittelzügen besonders Koh -
len - und Leerzüge . Eine ausreichende Versorgung der industncl -
Un Werke mit Kohlen ist hier geregelt .

Nach einer Mitteilung der Eisenbahndirektion Altona konnten
am Sonntag Züge mit Milch und sonstigen Lebensmitteln von
allen Richtungen nach Hamburg gebracht werden . Auf den ver -
kchrswichtigeren Strecken des Direktionsbezirks , insbesondere
auch auf der Strecke Berlin —Hamburg , sind gemischte Züg «
( Güter - und Personenwagen ) gefahren worden , und zwar mit
Eisenbahnpersonal . das sich für diesen Notbetrieb der Verwaltung
« ur Verfügung gestellt hat .

Die Eisenbahndirektion Hannover teilt mit : Die Streiklage hat
sich nicht verändert . Auf fast allen Strecken findet ein Notoetrleb
stait . Es wurden 177 Züge gefahren , davon 27 Milchzüge , g Eil -
Güterzüge . 11 Güterzüge , 5 Kohlenzüge , 130 gemischte Züge für
Güter und Lebensmittel .

Die Eisenbahndirektion Erfurt teilt mit . daß die Lag « im
Erfurter Bezirk günstig ist. Der Verkehr wird in beschranktem
. ' lmfaiiae aufrecht erhalten . Die Lage in den Nachbarbezirken ist
teilweise besser als am Tage vorher .

Im Tifenbahnerstreik find in Ostprtujten bis fetzt C80 Mann von
der Nothilf « eingesetzt . In T i l s i t ist « in Eisenibahnsekretär , in
Deutsch - Enlau « in Restro «lokomotioführer wegen Aufforderung
zum Streik festgenommen worden : letzterer ist am 4. 2. au »
dem Dienst e n t la s l e n worden . Seit den frühen Morgenstunden
des Sonntags herrscht in Königsberg heftige » Schnee -
treiben . Der Schnee lag bald mehrere Fuß hoch , so daß die
elektrische Straßenbahn in den Mittagsstunden den Betrieb ein -
stellen mußte . Erst in den Abendstunden konnte der Betrieb in
beschränktem Umfange wieder aufgenommen werden .

Wie die Frankfurter Eisenbahndirektion mitteilt ,
hat das noch Dienst tuend « Mannheimer Eisenbahn -
personal gedroht , ebenfalls in den Streik zu - treten , falls die
Technische Nothilf « nicht zurückgezogen wird .

Streikgeldsammeln — verboten !
M « der „ Tag " mltt <ilt , ist « in Oberwachtm « lst « r

der Schupo verhaftet worden , weil er Gelder

für die streikenden Eisenbahner sammelte . Diese Verhaftung
rft genau so ungesetzlich und verfassungswidrig , wie die Aus -

nahmeverordnung des Herrn Ebert und die Verfügung
de » Berliner Polizeipräsidenten Richter . Ei « wirkt um

so herausfordernder , als die Regierung den Streikenden
die Verbandsgelder für Unterstützungszwecke beschlagnahmen
ließ , was ebenfalls einer groben Rechtsverletzung gleich -
kommt . Das Sammeln von Geld zur Unterstützung der

Streikenden ist ein Akt der Solidarität . Di « Regierung kann
ein « solch « Handlung weder den Arbeitern , noch den Be -

amten oe - rbieten . und noch viel weniger kann sie irgendwo
das Recht ableiten . Personen , die Etreikgelder sammeln , in

Haft nehmen zu lassen .
Der ungesetzliche Akt . begangen an einem Wacht -

meister der Schupo , muß sofort riiZgängig gemacht werden .
Wir wissen im Augenblick nicht , wer dafür direkt verant -

wortlich ist . Die Regierung sollt « aber endlich einsehen .
daß durch die andauernden Gewaltakte nur Cel in

da » Feuer gegossen wird und eine Entspannung der Lage
nicht herbeigeführt werden kann .

Die Papstwahl
Kardinal Ratti gewählt

Rom . «. Februar . ( Reuter . )
Kardinal Ratti ist zum Papst gewählt worden . Er

hat de » Namen Pius XL angenommen .
Der neugewählte Papst Pius Xl . erteilte von dem äußeren

Altan der Basilika herab unter dem Beifall der Meng « , die den

Petersplatz füllt «, den päpstlichen Segen . Die Truppen präsen -
tierten . Achilles Ratti , der nunmehr als Pius Xl . den päpst -
lichen Stuhl bestiegen hat . wurde am 81 . März 1857 in Desto
( Provinz Mailand ) geboren , war früher Nuntius in Polen

» nd wurde dann zum Erzbischof von Mailand ernannt . Zum
Kardinal wurde er im Konsistorium vom 12. Juni 1SL1 ernannt .

•

Kardinal R a t t l . der nunmehr zum Papst gewählt wor -

den ist , war keiner derjenigen , die dl « päpstliche Politik der

letzten Jahre maßgebend beeinflußten . Er ist vielmehr als

Kompromihkandidat auf den päpstlichen Thron gelangt .
Sowohl der Staatssekretär G a s p a r i , als auch sein enger

Gesinnungsgenosse B a n n u t « l l i , die Führer einer enr -

geaenkommenden und die völlige Aussöhnung mit Italien
befürwortenden Politik , sind ebenso unterlegen , wie der

Führer de » intranstgenten . antimodernistischen Flügel » .
Kardinal » De Lai .

Kardinal Ratti gilt « 1 » polen « und damit auch al »

franzosenfreundlich . Di « Annahme de » Ramens

P i u » läßt darauf schließen , daß er mehr der konservativen

Richtung zuneigt .

Enöe des städtischen Streiks ?
Der Streik der städtischen Arbeiter und Angestellten be «

schäftigte den Berliner Magistrat während des gestrigen
Tages fast ununterbrochen . Im Laufe des Vormittags fan -
den Verhandlungen mit Vertretern des A. D. G. B. und der

Berliner Gewer�chaftskommission statt , die das Ergebnis
hatten , daß die Zenlralverbände den an anderer Stelle wie -

dcrgegebenen Aufruf an die streilenden Arbeiter be -

schlössen . Oberbürgermeister Böß berichtete in der Megi -

ftratssitzunA über die Auffassung der Reichsregierung über den

Berliner Ströik , die durch ihn informiert war . Der Magi -
strat beschloß , die von ihm bereits erfolgte Zustimmung zum
Schiedsspruch des Reichsarbeitsministeriums a u f r e ch t z u -

erhalten , glaubte aber , in seinen Zugeständnissen an die

Arbeitnehmer , nicht darüber hinausgehen zu können . Da bis

zur Stunde erfolgreiche Verhandlungen mit der Streikleitung
nicht in Aussicht standen , wurde weiter vom Magistrat be -

schlössen , nachstehenden Aufruf an die städtischen Arbeiter zu
erlassen :

Alle städtischen Arbeiter mtd nichtständigen AnHest - lltem werden
hiermit « ngefordert , ivnoei . ziwjtich bis spätestens Dienstag , den
7. d. Mts . . nachmittags 2 Uhr . die Arbeiten « iäder aufzn -
nehmen , und zwar auf der Grvndlage des Schiedsspruchs des
Schli chtung sau - ickusses vom 8. d. Mts , der vom Magistrat an -
genommen wuit * , Wer bis rm Ablauf der gestellten Frist die
Arbeit nicht wieder aufgenommen hat , ist fristlos entlassen ,

Berlin , den 6. Februar 1022 ,

Der Magistrat der Stadt Verlin , V öß .

Der Aufruf verliert aber seine Bedeutung
dadurch , daß im Laufe des Nachmittags erneute Der -

Handlungen mit Vertretern der Streikleitung gepflogen
wurden , die eine Aussicht auf baldig « friedliche Beilegung
des Kampfes bieten . Der Magistrat hatte den Vertretern
der Streikleitung erklärt , daß er bereit ist . für die ganze
Urlaubsperiode , d. h. über den 2 0. Juni hinaus ,
den Urlaub nach den geltenden Bestimmungen
des alten Manteltarifs zu gewähren . Weiter
wurde ausdrücklich zugesichert , daß irgendwelche Maß -
regelungen aus Anlaß des Streiks nicht erfolgen
würden . Weiter wünschte der Magistrat , daß die

Arbeitsaufnahme heute nachmittag um 2 Uhr in

allen Betrieben erfolgen solle . Die Vertreter der Streik -

leitung erklärten , diesen Vergleichsvorschlag den städtischen
Arbeitnehmern in einer Urabstimmung unterbreiten

zu wollen . Der Magistrat erklärte demgegenüber , daß eine

Urabstimmung den Streik ganz unnötig verlängern und die

durch diesen hervorgerufenen Schädigungen ungeheuer ver -

mehren wiirden . Weiterhin machte der Magistrat geltend .
daß die Streikleitung die Proklamation des Streikes ohne
voraufgegangene Urabstimmung värgenommen habe und

demzufolge auch berechtigt sein müsse , den Streik ohne Ur -

abstimmung zu beenden . Die Vertreter der Streikleitung
erklärten fick nach längeren Verhandlungen bereit , der

Streikleltung die Annahme des Magistrats -
Vorschlags zu empfehlen .

Die Streikleitung beschäftigte sich in mehrstündiger Sitzung
mit dem Bericht der Unterhändler und kam zu dem Be -

schluß , den Vergleichsvorschlag des Magistrats einer heule
gormittag stattfindenden Obleutekonferenz zu unter -

breiten . In dieser Obleutekonferenz werden die Vertreter

des A . D . V. T. , der Gewerkschaftskommission sowie die Ver -

treter der Hauptvorstände der an dem Streik beteiligten
Gewerkschaften ihr « Stellungnahm « begründen . Die Streik -

leitung hat beschlossen , von einer Unterzeichnung des von

den Spitzenverbänden erlassenen Aufrufs abzusehen , aber

der Obleutekonferenz zu empfehlen , den Streik nach
einer noch vorzunehmenden Urabstimmung
unter Annahme des Magistratsvorschlag «
abzubrechen .

Der Beschluß der Streikleitung , den einmal aufgenommenen
Kampf ohne Erreichung des gesteckten Zieles zu beenden , ist
zweifellos erfolgt mit Rücksicht auf die große Verantwortlich -
reit gegenüber der von dem Streit am härtesten betroffenen
arbeitenden Bevölkerung . Es ist der Streikleitung nicht un -

bekannt geblieben , daß eine Fortsetzung des Stretts in den

städtischen Betrieben geeignet ist . die notwendigen Lohn -
kämpfe aller anderen Berufsgruppen aufs schlimmste zu schä-
digen . Nach Lage der Cache ist darum auch nicht daran zu

zweifeln , daß die Konserenz der Obleute im Bewußtsein ihrer
Verantwortung dem Beschluß der Streikleitung billigen und

somit ein « schnell « Beendigung des Kampfes herbeiführen
werden . Wir dürfen die Hoffnung aussprechen , daß die Kon -

ferenz der Obleute in dem Bewußtsein , daß chre Maßnahmen
von allen am Streit beteiligten städtischen Arbeitern gebilligt
werden , von der vorgeschlagenen Urabstimmung absieht
und damit die Arbeitsaufnahme für spätestens Mittwoch
früh in allen Dienststellen der Stadt sichert . Die streikenden
städtischen Angestellten haben sicher in ihrem Kampfe gegen
vie Abwehr von geplanten Verschlecht erun -

e n ihres Arbeitsvertrages die gesamte Arbeiter -

ch a f t hinter sich. Da aber eine solche Gefahr für die nach -
n Monat « nicht besteht , kann diese Zeit ausgenützt wer -

den , um die Organisation und Widerstandskraft der städti -

schen Arbeiter in solchem Maße zu stärken , daß jeder Versuch .
Verschlechterungen des Arbeitsoertrages herbeizuführen ,
zum Scheitern verurteilt ist .

Die Wirfungen des Streiks

Wahrheit und Dichtung

Die gesamte bürgerliche Presse benutzt den städtischen Streik

zu einer wüsten Hetze gegen die städtischen Arbeitnehmer . G« -
rächte werden verbreitet , über die durch die angeblich « Ein -

stellung von Notstandsarbeiten herbeigeführten Gefahren von

Säuglingen und Kranken . Man scheut sich nicht, die Tartaren -
nachricht zu verbreiten , daß einige hundert Personen infolg « der
Arbeitseinstellung der städtischen Arbeitnehmer und der dadurch
angeblich h . roorgerufenen Störung in der ärztlichen Versorgung
gestorben sind . Wenn leider auch nicht die Tatsache zu bestreiten
,st . daß an einigen Stellen erhebliche Umstände und Schwierig »
leiten hervorgerufen wurden , so liegt doch auf der anderen Seite
kein Grund vor , derartigem Geschwätz irgendwelche Ledeutuna

vollem Umfange möglich war . Es steht auch fest , daß l » allen

städtischen Betrieben die Nolstandsarbeiten verrichtet wurden .

damit die technisch - mafchinellen Anlagen keinen Schaden «rletden .

Auch die vorhandene bestehende Kohlennot ist nicht zurück -

zuführen auf den Streik der städtischen Arbeitnehmer , sondern

auf die Beschlagnahm « der Kohlen o«i den Händlern für die

sozialen Anstalten , Luch muß berücksichtigt werden , da " die Unter¬

brechung de « unbedingt notwendigen Kehlenzufuhr nicht auf das

Konto der strebenden Eisenbahner zurückzuführen , st, son «

I dern daß diese sich ausdrücklich bereit erklärt haben , vle für solcba

Zweck « b - nötiaien Mengen Kobl » zu beG dern . Allerdings ist

ihnen dieses ebenso wie die Zufuhr von fehlenden Lebensmitteln

durch d,e Eisenbahndirektion unmöglich gemacht worden .

Aufruf der Gewerkschaften
Den ganzen Montag über haben im Rathaus Verhandlungen

, stattgefunden zwischen ' Vertretern der Gewerkschaften und

dem Magistrat unter Führung des Stadtrats Koblenzer .
An diele Verhandlungen schlössen sich dann , ebenfalls noch un

� Rathaus «, interne Bespremungen »wischen dem Vorstand des

- Allgemein « « Deutschen Gewerkschaftsiundes und Vert - etern der

� am Streik der städtischen Arbeiter beteiligten Verbände ,
Nach langer Ausfrrach « einigte man sich dann in den Abend -

! stunden auf folgenden

Ausruf zur wiederausnah » « der Arbelt :

s „ In den Betrieben und Verwaltungen der Stadt Berlin Ist ein

Streik von ungeheurer Ausdehnung «uszebrochen , dessen Begleit -

erfchtinnnUen schon jetzt außerordentlich sind , bei Fortdauer aber

geradezn ungeheure Formen annehmen werden . Was ist ge -
stftehen ? Warum streiken die städtischen Arbeiter und Ange - -
stellten ? Handelt es sich um Bersegung einer Lohnforde¬

rung oder «in « sonst wichtige Lebensfrage ihrer Epstenz ?

Nichts « » n alledem ! Der Manteltarif , der bis zum 81. De -

» emker 1021 « eltunz hatte , war vom Magistrat gekündigt worden .

Die Verhandlungen über « inen neuen Vertrag wurden lcider

durch die wenig fachgemäße Behandlung durch den Magistrat

außerardeatlich i » die Länze gezogen . Di « Beunruhigung der

SSotischen
Arbeitnehmerschaft ist dadurch natürlich gesteigert wor -

en. Das Einigungsamt des Magistrat » fällt « einen Teil -

schiedsspruch . mit dem die Arbeitnehmerlchaft stcki nicht

einoerstanden erklären konnte . Aus diesem Grunde war der durch

Urabstimmung herbeigeführte Streikbeschluß verständlich .
Nachdem nun aber durch die Vermittlung des Reichsarbeits -
Ministeriums

ein neuer Schiedsspruch

gefällt worden ist , der den alten Manteltarifvertrag in seinen

wesentlichsten Punkten biezum 80 . Juni 1922 auf¬
rechterhält , ist nach der Meinung der unterzeichneten Vor -

stände wie nach allgemein gültigen Gewertschaftsgrundsätzen ein

Strritobfekt nicht mehr »arnand « ! , . Deshalb kann auch d. efe Ur -

abstimmung für den durch Vermittlung des Reichsarbcitsministe -
riums zustandeaekammenen Schiedsspruch keine Geltung
haben . Die Arbeitseinstellung erfolgte daher unter Verkennung
der tatlächliiben Umstände und ging von Voraussetzungen aus .
die niMt mehr vorhanden waren Die Arbeunchmerschaft führt
also einen Streik , den ste tatsächlich gar nicht beschlossen hat . „ ür
die Verhandlungen über die Erneuerung des bisherigen
Manteltariss ist in den kommenden 5 Monaten bis zum 30 . Juni
1922 genügend Zeit vorhanden

Die unterzeichneten Gewerkschaften weiden dafür sorgen , daß
die Verhandluttgen nicht wie bisher sich monatelang hinziehen ,
sondern schleunigst «iitgeleitet und beendet werden Das in dieser
Beziehung vom Berliner - Magistrat bisher geübte Verfahren muß,, ? ,
grundlichgeändert werden . Die städtischen Arbeiter haben ,
mancherlei Vorteile in ihren Verträgen aufzuweisen . Daraus
folgt aber , daß ste gegenüber der Allgemeinheit auch besonte . « �
Pflichten auf sich nehmen müssen Wer rechtlich denkt , wird zu -
geben müssen , daß die vorliegende Differenz geringfügig ist . daß
die durch den Streik über die gesamt « Bevölkerung verhängten
Leiden und Unbilden vor keinem Forum gerechtfertigt werden
können .

Trotz der vorstehend geschilderten Sachlage haben die unter -
zeichneten Verband « vermittelnd eingegriffen und am
Heuligen Tage mit dem Magisttat verhandelt . Die Verbände
haben dabei die Forderung gestellt , daß, sofern die Arbeit - auf -

zu einem möglichst baldigen Termin erfolgt , k e In e M a ß -

beizulegen , Muß doch die bürgerliche Presse selbst zugeben , daft
die Nolstandsarbeiten in den Gaswerken ausgeführt werden
und die Arbeiter die Elektrizitätswerke erst dann verlassen haben .
als die Technische Nothilfe einrückte . Weiterhin steht fest , daß
die städtische Milckversorgpng durch den Streik in keiner
Weise getroffen wurde , sondern in vollem Umfange auf -
rechterhallen und damit die Belieferung mit Milch an Säug -
linge und Kranke sia . e. gestellt « ottxn ist . Andarerselt « wird zu -

daß die Wasserwerk « so v . lassen worden find , daß e «
. . . Technischen Nolbilf « ohne weiter « Umstände möglich war .
den Betrieb aufzunehmen Di « Arbeiter der Wasserwerke haben
also selbst mitgeholfen , daß während de » gestrigen Tage » die
Wasserzusuhr mit Ausnahme eine « kleinen Bezirk « wieder in

« Ahme _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _. .
regelungen stattfinden dürfen . Der Magistrat hat dies zu -
gesagt . Er erklärt « hierbei weiter , daß mit der Annahme des

Schiedsspruches des Neichsministeriums der Magistrat auch an -
erkennt , daß die diesfährig « Urlaubsregelung nach dem alte »
Manteltarif erfolgen soll .

Arbeitskollegen ! Wir fordern Euch darum auf . die Arbeit
» unverzüglich und geschloffen wieder aufzn -

nehmen und diesen die Allgemeinheit schwer schädigenden
Streik sofort aufzugeben . Auch die bei den Verhandlungen an -
wesenden Vertreter der Streikkommission haben die Zu «
sage gegeben , für sofortige Wiederaufnahme der Arbeit ein «
zutreten .

Berlin , den 0, Februar 1922 .

Der Vorstand des A. D. G. B, : Graßmann .
Verband der Staats - und Gcmelndearbeiter : Fritz Munt « er .

Zentralverband der Maschinisten und Heizer : Mar B ehrend .
Deutscher T ransportarbeiterverband : Bender .

Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter : Busch
Zentraloerband dir Angestellten : Karl Giebel .

Als Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Arbelt ist , wie die
P . P . R. hören , der Dienstag Nachmittag vorgesehen .

Eiflöruttg der Streikleitung
Eine Deputatton der Gasbranche , beauftragt von der Etre - �»

leitung sendet uns folgende Erklärung :
Die städtischen Arbeiter befinden sich im Abwehr kämpf .

Sie haben �nicht angegriffen , sondern der Magistrat , der den Arbei -
tern das Mitbestimmungsrecht rauben will . Der Magistrat will
weiter die Arbeitszeit verlängern , die Urlaubs » , Entlassungs - und

Krankengeldbrkttmmungen verschlechtern . Der Kamps geht also
fast nur um ideell « Obsekte . Die Streikenden wollen weiter nichts ,
a ! » ihre bisherigen Recht «, die ihnen der Magistrat nehmen will ,
behalten und vertetdigen .

Da » Hauptmoment des Kampfes Hegt in der Vertrags¬
mauer . Ein Ablauf des Vertrage » am 80. Juni 1922 ist nach An ,
ficht der städtischen Arbeiter rein technisch unmöglich , da
natürlich jeder Arbeiter bestrebt sein wird , vor dem 80. Juni den
Urlaub anzutreten , in der begründeten Befürchtung , daß neue

! lanfverhandlungen eine Herabsetzung de » Urlaubs bringen wer .
den . Wie es möglich sein soll , all « Arbeiter noch vor dem 1. Juni
zu beurlauben und die städtischen Werk « trotzdem nicht zum Still -
stand kommen zu lassen , ist Geheimnis de » Magistrat » .

Weiter befürchten die städtischen Arbeiter , daß sie bei der ' Gele -
genheit unter den am 80. Juni gleichfalls ablaufenden Reich » '
manteltarif gezwungen werden sollen , der bedeutende Per -

schlechterungen sür die Berliner städtischen Arbeiter bringen
würde .

Dar Schiedsspruch de « Reichsarbeitsministtrium « war den städti -
scheu Arbeit « bereits a « Sonnabend früh in de » Betrieb sver »
fammlungan bekannt gegeben worden . Eine nochmalige Uvcb »

fttmmung wurde in allen Versammlung abgelehnt da der Ablauf
des Manteltarif » am 80. Juni für dl « städtischen Arbeiter undis -
kutabel ist und auch der Magistrat sich in Vorverhandlungen be »
reit erklärt hatte , den Manteltarif bis zum 81 . 12. t » oerlänger »



UftflOflßfßfO ! �eutc ' um 2 Uhr nachm . , findet im Gewerkschaftshaus die Generalver -
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sammlung , die gestern vertagt wurde , statt . Genossen , erscheint vollzählig !

Oer Sammler
In dem Stoma « „ Fahfaz " von Carl Sternheim gibt es eine «

»meritanilchen Kriegsgewinner , der im Friede « mit seine « Mil »

liarde « nichts anzufangen weih . Nor lauter Langewelle versucht
es Herr Fairfaz mit dem Sammeln » an Andenke « aus der großen
Zeit . Er kauft unter anderm ein Monokel von Ludendorff , ein

Pessar von Fach , und er gibt diese Beschäftigung erst auf . als er
einen Original - Embryo der jungfräuliche « Königin Elisabeth als

Fälschung erlennt .

Der Sternheim ist schon ei « Satiriker , der sein « Leute kennt .

Und mancher wird de »ke « . er übertreibt ganz hübsch . Aber es

zeigt sich, daß dieser Zeit nicht so leicht beizukommen ist . und daß
der frechst « Witz und der behendste Eeift hinter unserer zeit »
�enössifchen Wirklichkeit zurülkbletot .

Dieser Tage habe ich ein « Annonce gelesen , in der ein Herr zur
Komplettierung seine ? Sammlung um Angebote eines Kraben -

nifernungsmesters ersucht . Ein Srabenentfernungemesser —

w- gt ihr noch ?
Was mag da ? wohl für ein Mann sein ? Ich denke mir , daß

er nicht zu denen gehört , die im Graben saßen und ausmaßen ,
wie man »isteren müsse , um recht gut und ordentlich töten zu
können . Eher glaube ich schon , daß er ein « Fabrik hatte , in der

solche oder ähnliche Apparate gemacht wurden , und er wird , damit

genügend oerdient haben , um sich so ein nettes kleines Museum
anlegen zu können . .

Es gibt Leui « . die sammeln Bilder oder Kupferstiche oder Tee -

tasten , und es gibt Leute , die sammeln Damenlo - ken oder Lack -

; chuh « oder Korsettstangen . Die katholisch « Kirche sammelt
Knochen von Heilige « und Splitter vom Kreuz « Christi und den

Speer des Longinus und einen Zahn vom Apostel Petrus . Jeder
hat halt seinen Tick .

Ter Bürger von 1822 sammelt Kriegsinstrument « . Aber viel -

leicht ist d « Mann ein Pazifist , der nur seinen Kindern zu zeigen
ntünscht , daß man nicht mit Schießgewehren spielen soll .

ICuno Kalckas .

KaitWifch « Toleranz . Am letzten Dienstag hatte die „ Freie
Schulgemein » « BerliN - Tiergarien - «in : Eltern -
ner ' rmmlunz der drei katholischen Schulen Moabits einberuf - n .
Die katholisch « ElternfFmst kaen mit «lmer Mi : nwni < n Parole in
die Versammlung - Schon vor Beginn der Beplammlung hielt « in

Harr eine Anlpvache . worin er die sofortig « Eröffnung der Der -

KNNNtlung forderte . Der Vorstand ging aus den Wunsch sofort ein .

Nach Bekanntgabe der Tzgesordnung und kurzer geschäftlich «! Mit¬

teilung . in welcher ausdrücklich auf die frei « unbeschränkt « Aus -

spräche iw der D: stufst an hingewiesen wurde , erhielt der Referent

> ? Abends . P ' arrer B l « i « r . des Wort zu seinem Dortrag : „ Ist
di « weltliche Schule religionslos ?" Iettt letzt « sich der wahr «
christliche klaube durch Zebufcrches gleichzeitiges Rufen „ Zu :
Tagesordnung " , verstärkt durch vielseitigen Bormarsch Z' tm Bor -

ftandsti ' ch und Ausstehen aller übrigen . Auf die Frage de « Der -
samm . lungsleitsrs . was man eigentlich mit dem Tumult bezwecke ,
ward die Antwort daß die katholi ' che Eltenr�chalt es ablehne mit
Andersdenkenden über Fragen der Schulreiorm und Kinder -
erziehung zu spreche », und es als eine grobe Frechheit der

„ Genossen "
zu laden . Die
verlassen . Dur >
Schulhef erfuhr man
lichen Zweck der
schiene « waren .

betrachte , katholisch « Eltern zu geveinsam « r Sitzung
ührcr forderten ihre Schäflein auf , den Saal zu

umhersrchcnde Gruppen auf Treppen und dem

in , daß jene Herrschaften zu dem a u » f ch l i � �

Dersammlungssprengung

Was kostet die deutsche Staatsbürgerschaft ?
Dom Bund der Auslandsdeutschen erhalten wir zu dieser , heut «

wieder seh : aktuellen Frage die nächst . henden Mitteilungen :
In Preußen unterliegen die Einbürgerungsurkunden im allge -

meinen einer Stempelsteuer von Ibll M. Diese Sttuer
kann bei nachgewiesener Bedürftigkeit bis zu b M. ermäßigt
» erde » . Hierzu tritt neuerdings ein Zuschlag » « n 1WG Pro¬
zent , so daß die Stempelt » ? « » für «ine Einbürgerungsurlund «
höchstens GlS M. . mindestens 2 » M. betragen . Daneben wird
eine Gebühr von S00 M. erhoben , wnch « bei nachgewiesener
Dedürltiakeit ebenfalls herabgesetzt werden kann , und zwar bis
auf 20 Prozent des jeweils an Stempelsteuer und Zuschlag zu
zahlende « Betrages . Somit b- irägt die geringste Gebühr 4 M. ,
die Gesamtsumme kür die Erwerbung der preußische « Staats -
bürgerfchaft höchsten » 1200 25t , mindestens 24 M.

Die Dieekti « « der städtischen Gaswerk « gibt bekannt : Da der
Streik auf den Gaswerken fondauert , muß die Abgebe von Gas
eingestellt werden . Bei dem geringe « Gasdruck , der i « d ' r Rohr -
leitung noch vorhanden ist , wird entweder ein verlöschen oder
nur ein ganz Kleinbrennen der Flammen verursacht . Sobald
dies bemerkt wird , müssen sofort alle Gashähne ge -
schlössen weiden , da sonst bei Wiederkehr des Druckes die

Gefahr besteht , daß das Gas unbemerkt in Wohnräume und
Küchen ausströmt und Schaden anrichtet . Eine Entnahme von
Gas aus den Rohrleitungen durch Gassauger ist strengstens »er -
boten , da hierdurch Luft angesaugt werden kann und durch da »

entstehend « Gasluftgemisch schwere Explosionen hervorgerufen
werden können . Die llbheber solcher Explosionen wurden in
vollem Umiarge schadenersatzpflichtis gemacht werden .

Die Mllcheiuzänge haben sich wieder gebessert , vom Dienstag ,
den 7. d. M , ab , tritt daher wieder di « normal « Belieferung
der Milchkart « « «in . Es erhalten mithin : Kinder im 1. Lebens -

jähr ( A. - I - Karten ) fs Liter . Kinder im 2. Lebensjahr ( A. - 1-
Karten % Liter . Kinder im Z. und 4. Lebensjahr ( 23. - 1 und B. - 21
M Liter , werdende Mütter ( A. - Karten ) \ i Liter . Frei « Milch
kann nur . soweit die Eingänge ausreichen , v- riuilt werden . Die
Preise sind unverändert , 4 M. je Liter für Kartenmilch und
6,20 M. je Liter für frei « Milch .

Die Kämps « um die Ctudentenverfassung . Auf dem am Sonn -
abend , den 4. Februar , in der Universität stattgefundenen Kreis -
tag des Kreises 8 (f über 10 ) der Deutschen Stüdenienschaft lehn -
ten die Studentenschaften der Technischen . Landwirtschaftlichen ,
Tierärztlichen und Forsthochschule und der Bergakademie die
Ianuar . verfassung der Deutschen Studentenschaft ab . Sie wurden
daraufhin vom Kreisleitep im Auftrage des Vorstandes der
Deutschen Studentenschaft als Mitglieder der Deutschen Studenten -
schall t suspendiert .

' ie St
�

Studentenschaft " der Universität ist infolge des Aus -
sch - idens der verfossungst - eucn Gruppen in zw i Teile zersprengt
und besteht nicht mehr . Sie hatte daher keine Stimme . Die Stu -
dentenschaft der Handelshochschule erwies sich als die einzige ver -
verfassungstreue Berliner Studentenschaft .

Gewerkschaftliche s 3
Denagung der Deiriebsräteversammwng

Di « Generalversammlung der Berliner Be «

triebsräte , die für gestern in der Bockbrauerei , Fidicin - .
straße , einberufen wurde , ist durch B e fch l u ß u n fä h > gl c i t

verlegt worden . Genosse Alb recht ließ d « Zahl der An -

« efensen auszählen Es waren nur 181 Betriebsräte anwesend ,

während mindestens 251 zur Beschlußfähigkeit erforderlich sind .

Aus der Mitte der Verlammelten wurde der Wunsch l - ut . die

Persammlung aus heute zu vertagen , und diese um 2 Uhr im

Gewenllchaftshavg abzuhalten . Unsere Genossen Huben die Pslicht ,

vollzählig zu erfcheinen .

llSpO . Gakswirisangesieltte ?
'

Am Mittwoch , den 8. Februar , vormittags 11 Ul?r , findet
im Clubhaus Ziegelstr . 21 . eine wichtige Versammlung aller im

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafö - Ange -
stellten organisierten U. S. P . D. - Genossen statt . .

Landtagsabgeordneter Gensll « U Ilm er spricht über : Dia

wirtscheftliche und valitische Lag « der Arbeiter »

klaffe . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . Sympathisierende
Kollegen können durch Genossen eingeführt werden . Partei - und

Gewerkschaftsausweis ist mitzubringen . USPD. - Werbcausschuß .

RsA- Funktionär « und VetrieVsrSte der Metallindustrie . Di « drei
« m Sonntag geplant gewesenen versmnmiunsen des Z. d. A .
D. 55 . 55. und Butab konnten nur teilweise stattfinden . Stellung

zum Schieds ' pruch de » Reichsarbeitsminisieriums zu nehmen und
weite « Beschtüss « über den Fortgong der Verhandlungen zu

fassen , ist unbedingt erforderlich . Trotz verkehrsschwieriakellen
müssen die AsA - Funktionäre am Dienstag den 7. d. Mts . . abends

pünltkich um 6 Uht . in Haverlands Festsälen . Reu « F iedrichstroße
85 . anwesend sein Außerdem wird Bericht über die « » g - nwärtige
Leng « gegeben wetden . LfA - Dund , Ortskartell Groß Derliit .

Kranzaklösung . Der Betriebsrat unserer Druckerei
teilt u n s ' m i t : Anläßlich des Ablebens der Genossin Luise
Z i e tz Hot das technische Person ' ! der „ Freiheit " anstelle eine «
Kranzes 500 Mark für die politischen Gefangenen «e-
sammelt , die dem llnterstiitzungsfonds für die politischen Ge

zugeführt » erden sind . Wir gloubenfangenen
im Sinne unserer toten Genossin gehandelt zu

iermit am besten
oben .

<Newer ? fck ? aft6versamniiUnaen
Ate Cltzu »z d«r engere » Vu» » stima findetWen« ? « » fieKet - LertanN .

heute stett .
puniUerZee »»» n. €iri e. f . , m« ' lenfeld «. galt » « « flensteg die Arbeit

nicht »llfgen »mmen ig. Sigung , nach », i Uhr, Zemp- lh - fer Ufer , tSe Lanfoitz -
prehe . wer Arbeiterrat .

tl . C. tt . Hennteednrf . AI?« dort heZch�ftigten golleoen ekelte » »o» 1—8 Ipp!
Au- kunft in folzenden Lotaten : tI > k » adit > Tharl » t > c » b « rg : L e.
?i «st »<?er Etr �. — Weddin » : Liitticher Ltr . 4t . — TelundSrunnen :
?ut ?u! «r Str . 27. — CchZnZanIer T » r st a d t : gionstirchplat ! ».
Llchtenberg : gronprinzer . stres ! « fLok�l «» der Schule ) . — Steutillnt
kör . Menteuffeiltr . 7J. — Aeiniaendnrs : Sieliden' . str . Ulla . — T « g e l i
ße »Herdt , Ner tiner Straf ; «. Tl « Nun0ionärn «r ! a «»: lung findet ZZIeneleg. «or ».

die Ort5 »er »altung .dN Uhr, i » Lerhandshau », Ltnientzr . SZ. H7. statt .

tstck

H

Beamte , Angestellte und Arbeiter
der Reichs - , Staats - und Kommunalbetriebe

Heute, Dienstag , den 7. Februar , nachmittags 2 Uhr

in folgenden lokalen :

Schloßbrauerei Schöneberg , Hauptstraße
Kliem ' s Festsäle , Hasenheide
Germaniasäie , Chausseestraße

Lößow - Ärauerei , Zdrenzlauer Mee

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Assee

Hohenzollernsäle , Charlottenbg . , berliner Str .

Thema : Warum streiken wir und was ist dis
Antwort der Regierung ?

Referenten : Ramhafte Führer unferer Gewerkschaften

Die ZeniralflreikteilliKZ .



parteiveransialiongen
V« A flsctn ßst tSglich . « h « SoimaSeicks . rs » S

« s 7. Uhr, eeoff »«t .
Mittwoch . 8. Februar

S. B - «�U. grteitrt . 17. suttiu , j . Hbtcüunp . Sttenhs 7 « llhr geBtiitfamet
... cito . - dtoU vcterobdgcr Str . < Vortrug .

J5. lurmclta »»ibejh ( , HbteUnni lrfotora . Abend » 7 llhr Mitgliedcrocrwinm .
liRg im ZeiSensoirl der Lcholr Wildenbriuh - . Ei! « Erühkr - ßc . Vortrug . Um
pcr. ktlichez und zahlrei�os Srlcheincn bittet der Vorstand .

lb. Verwaltung, »«, tri . «dt . «»»»schulenwea . Sbends 7 llhr »bteilun - sr >«r °
wmmlung bei Boge », Baumschulen . , Eck« Ernftstrabe .

ll . Diitritt . l . «bteUnng . Abend » 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Bowelett ,
�oiinstrast « 7.

>». Dlst ' ilt . 1. und ». Abtetlnng . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Hafsmann ,
otralouet Allee 17.

IS. Sistrttt <Zir «u, »ergl , l . «bt - llnng . Abend » 7 llhr Zahlabend bei hledsling ,
Saffertorttr . 71. Vortrag de» Genossen «ohlschmidt .

lh. Tiitrikt l £reuzb «rg1 . Lbendz 7 llhr kombinierter Zahlabend der l. und
-. Wteilunq in Kabel » Brauerei . Bergmannstraste . S. Ableilung , Gruppe IIS
ti » ISO; « 0 tner , Bärwaldstraste : Gruppe lll —lttt «orbrechl . Bergmann . . Eck-
Bä- waldstrastei Gruppe liS —lZl , 1b« und lbi : «ieler , Dielsenbathstraste 7«:
Gruppe lbl : «rüger , Grimmstr . l . 4. Abteilung ! Gchulaula »i - ss - nbachsti . bl .

Sichtenberg - Stedt . Blerte » Viertel Abend » 7 llhr gemeinsam «» Zahlabend in
der Schnlanla Prlnz - Albert�trah «. Vortrag de» Genollen Richter .

Mariendees . Abend » 7' /, llhr gemeinsamer� Zahlabend bei «ranich [ früher
Streitet ) , Mariendorf , Chausseestr . S7.

Vereinsfalender

Dienstag , 7. Februar
Veutscher r - enoporterbriter , Verband . Textilbranch «. Abend » 5 llhr Sitzung aller

Vertrauensleute der Gruppe Tuch«. Zilie , Leinen , Baumwolle bei Witte , vollstr .
Rr. 29. — Abends 6 Uhr Sitzung aller Vertrauensleute der Gruppe Samt « und
Seiden - Groghandel bei Koppe. Jilcherstr . 2t .

Wickler - Vrench«. Abend » 7 Uhr autzerordentllche Vertrauensminnerkonseren , bei
Tsthling . Viunnenstr . 7«.

Zent ' aloerban » »er «»gestellte ». «Onseltlenierte «eitzmere ». Abend » SH llhr
Mitgliederoersammlung Im Zweigbureau , «ommandantenstr . Sb-Sl.

Zentralnerban » »er «»gestellten , lb. V«r »a! t »»g»b«,irl [ Weihensee ) . Abend ,
7l , Uhr Mitaliedeioerlammlung aller Zecharuppen im Berliner Kos Weigensee .
Anionplatz . . Streif jüg « in das llebiet der Cio,ialveri : cheiung". Reserentt jrolleg «
Zritz tuchmelinskq . — «eireide NN» Zourage . Abends 8 llhr Ssientlich « Versam ».
luna in Kaperlands Zestsälen , N' U« Zriedrichstr . bb. — »hemt «. Abend » 7V, llhr
Zachgruppen « und Sektionsleitungs . Sitzung im Verbundslakal velle - Alliance - Str .

Rr . 7->«. — Tapisserie . Abend , m llhr AkitgNederversammIung im Zwelgbureait ,
«ammandantenslr . 6Z� .

Bnn » »er technischen vnzeftellten NN» »eamt ! ». Mitgliederversammlung .
Südast : Luisen - Iherter . Zestsäle . Aeichenberger Str . bl, abends 7 Uhr. Bankail
Rest. Lindner . Breite Stt . bt . abends T \ llhr

Bnn » der «riegsue ' letzten , Witwe » und Waise , der Ilchechaslawakischen Sie»
pnblik . Ortsgruppe Groh- Berlin . Abends Tri llhr Generalversammlung im Lies »
dener Gele' llchnsisbau ». Dresdener Str . ll «.

Internetion l«. Bund der «Henoopser I Gau Berlin - Brandenburg ) . Vorstünde »
konserenz Grotz Berlin im Sophien - Lnieum , Weinmeifter ' tt . >«- >7 [ Gesang sa- lt .

Interne iioneler Bund der X- iegsopser Aeukill ». Mitgliederversammlung dt ?
Gruppe West lB «, lb — ' 8' bei Vtchnick. Olerftr . b

«rletter - Esperantifte ». Lbendz 7sh llhr Monutsversummlung im Sophien - Lyzeu »,
Weinmeisterstr . lS. >7.

Unverlangt eingehende VUnnslript « werden nur dann zurückgesandt , wen , ett»
genügen » iranlterler Brielnmtchlaa detgesügl ist Da, gletcha

gilt lür Antragen an » de » Lejerlreise

Veranlwartlich für Volitis und Zenilletan L e » L ' e b >ch ü d . Berlin - Zriedenau :
iür Kammunalpdlilil Lolales und Gewerlichattlickes . A H e n >e I ScrRir ;
lür de» Inleraienteil und getchäiiliche Mitteilungen Ludwig Äomerinet .
verlin - Zierlagogenessenlchali Jireiheit " e 8 m b K Berlin - Druck der

Berliner Druckerei S m b K Berlin ll 2 Br«ile Straste 8-9

� Puti die Schuh '
mit

lyzoran
ä TitlIlttli.BttM«iilikii� '

Votksvühne
- Uhr Hfialü fear
S. tues Po. tiZcheaiei

tzvornirtze ' sti >0

T1/, lldr

oieaistneaier .
oernnau »

7>/, Uhr : Bielette
< td o u pitzide

7*/» U. : Die Jaari «il «ten

ROTT. R- BwHNftkleg ,ch S Uhr
frimnon - Theat « »

Elga
blesldens Theater
iine rrta ohe « SodeutBKg

KJoieee Theate »
TSglied " . Übt

Haben Sic nicht »
) U verzollen ?

Cxt. SVar iNetnbardt

SeMes Theater
5 U. : Bajazzo

Tav Abentener

Kömmeripiete
. 8 llhr : sttnetal

«arlstrage
7>i,U . t letz »»«, stellet !

u heaeer 1. d.
ttSniggrätzer Str .

Zum 1. Male
vis vunclefllcliss .

Lesellicsttso
üs » « zpslimststsrs

iirelzler
Phon rast. Melodram

nach E. T. A. Hofimannv
Leben und Erzählunsrn
von Varl Reinbard und
R»(lo ir Bcrnauer . M uftd
mit teilmetlrr�fitfiftunfl
von Motiven au » Hoff»
manns �' . -ndiae� und
Mozart » . Don �uan

von e. A. v. BernlGOk

Komödien haus
Täglich 7. M Uhr

mti ®| |
Maria Orska

Ioh . Rieman «
Ralph Ret Roberto

DerlinerTheat .
Täglich 7. 30 Übt :

tyrtnseffin

Q&fo
IEmmy

Sturm
Herbere jtiprr
Lo « i » jtatifler

« Don » Steckt

Tfieufcr
am NsZelldoMah

Die Ehe
im Kreise

WWll - IheM
* Hbr

OK Huisitiiiiiie

/ "

meaiercescsiefiS
( Rose - Theatwr )

7>l. Uhr -
nie Orlsto von Ilemplndtzl

KmW SM
7ch« allabendlich 1*1,
vi « M « Sllbil - tilms »-

Operetten - Zievue

MHerrdkrWelt
" ' . l ! » 1 » " .
Die neue Berliner Posse
rainlhe Günseklein
Stg . S' v Ott GeatändnU

Tel. •«Wpl . teor :
TSal . 7' U. n.
Dtg . nach . SU .

�? - Lg . g . i
IMiirss - kN? .

siWiimestsi ' bi
feisdriaketraSG 211

Letzter »onai
tf. Untii - MuiüHUstn

RH in Iii Ktll
StniiiiK : iHüir

benrenstraße de.
Uhr

Da; Wige

cirevs
Busch

Henko
�enlkelsWasch .

Bleich SoSa
ün «nfbcnrivJs für UZascde und ttausnutj
Hersleüer Henkel tCt Düsseldorf

Preis das Paket Mk . 2,50

Geld
für ' rdlWertfache . Höchste
Snkaufipreift für Pfand -
scheine. Vrillanien , ( �olN
gegenstände , Tevviche .
Vücher ufw. ilvolff »
Friedrichstr . 4t , zi«.

Eche Kochftr .

Altmetalle
. . ablr hobt Preise . Oder .
dergc» Str . l. Amt Hum-
b. . ldt 417

_
Overngläser

Pbotocpp .
Midro «dope kauft OW £
Oranihnftraste 138,

Soeben erschienen !

Geschichte
der

USPD .
VonEugen Prager

In daunrhaNem
Halbleinenband

50 - — Mark

Buchhandlung „ Prelheit "
Berlin C 2 Breite StraBe 8 - 3

■ ■ Neue Welt B

A. Scholz , Haaenheide 108 . 14
niiiiiiinmiiinHiniiiimiimiiniiiinimimmmiiimnmniunnminii

Heule , Dienstag , 7 . Februar

Beck bier - Fest
PrSmiierung der schönsten

historischen Frisur
3 bare Celdprelee BOO, 300 , 200 M.

8 Kapellan SO bayr . Madl
ElnlaB • Uhr

( iitMnRii nr Pfiilitni ) tu u llr iltiiui nr lim f

»aviiän - � 4 —
. , „�a«f . Zeinst . <retchm - ckt :

. stet » irisch Zu tzaufen in

. . . . . . . . .. . .. . . . .

Jv Vdtlfdddf ' 1 " ' Zigarrengetchalien uswW V U U I U U U I , „ „ n, » mri . b C. SIBebrr ,
Derlln , Lltittrndergrr Ctr . stZ Tel K,ft btztzl

dlar . uostaddart » l >r . aieil . I » a » am>amm' O
ttaciikstm ttd gegen

Gcsdiledbisfeiden ! !
«? « Wenn Sie alles umsonst ober ohne bauern -- '

- - - - - - - -
"

sich sofort- in »er -
_ W. für

_ _ _ _ _ _ _ _ende frei «
S» 5 Will . Sanlichctiben . Präparate seit
x -- langen Jahren bewährt g! g. Harnriihrc « .

leide » lAitsslnh sris » u. veraltet ) , evvbi '
s: £ US. ohne Einspritzung , ohne Quecksilber u.

Snlnersan . ohne Berusosiörung . Man » p « -
erfolge bei

Leibe »
»«. schwäch « leussehenerrezend «- 9 «Ben Altersstusen ) . Bsteihslusl .
Ü Henau »»geben , bemit riwtiise Broschilre

grsundt wird . Auskunft lestenlo » geg. Rltckp.
. n » crl . ' - i . 8e « - innnn . li . n». d. «

SÄ grsun
S�t ) r . s
* 3 Tammer frill «> fSu . ffrtnffurt . Ober )

Breite stresi : 12.
Bs S » » gialär,tlichi Leitung .

Tüchtige
branchekundige

für

Leinen - u . Bamn-

wollwaren ,
Seifen , Kämme ,
Haarscliffluck

sofort gesucht
Meldungfen 1 2 Uhr mitta &rs

5 —6 Uhr a ' oends

V .
Kottbuser Damm 1

r Tüchtige

Verkäufer
für

Kleiderstoffe
Leinen - und

Banmwollwaren
sofort gesucht

Meldungen ; 5 - 6 Uhr abends

Charlottenburg
Wilmersdorfer StrtBß 118 - 11 #

Tüchtige
branchekundige

für

sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
5 — 6 Uhr abends

Allen Kollegen die trau¬
rige Nach . icht , daB unser
ehemaliger Angestellter und

langjahrigesVcrwaltungsmit -
glieJ , der

Werkreugmacher

Richard Erler
am 5. Februar 1922 in
Osnobrü . k . seinem letiten

Wirkungskreis , verstarb .

hin liarfnfickiges Nieren¬
leiden hat unseren treuen
Mitarbeiter im besten Man¬
nesalter d hingerafft und aus
seinem Tötigkeitsgebi it her¬

ausgerissen . Seine uner¬
müdliche Tähgkeit für unsere
Organisa 1 ion , die er auch
so lange der Berliner Ver -

vmltungsstelle widmete wer¬
den wir immer in dankbarer

Erinneru - g behalten .

Die Ortiverwaltaog Berlin
de * Denitch . MefallarbeUer -

Veibendc * .

Branchekundlge

sofort gesucht

Meldungen ; 5 — 6 Uhr abends

CnarloUenbura
WilmBrsdortorStr . llS/lIfl

Kleine

| Anzeigen |

Verkäufe

bt »««»suchte , «instz »
ssichse, «miliche Belzorte »
jetzt über die Heisre her«
abgesetzi . — »nzü, « Pa ,
le oie . Schlllpsrr . Gebroe!- .
anchge , lluiamays . »uro .
mimäutel . Kosen , di , t>i/>h
billiger , lleine Lombard .
mar«. Leihbau » Siole »
tbalerZor . Linienstr . llß . l >,
CcseVoieni «ler Sireftr .

Ttannenerrrgend !
LLmiliche Pelzweren
setz, zn ,,n , bedeutend
berebgesetzien iporibilli «
t en Aommerpreiie » l
Peine Veriatzwere » l ?»- .
,ial - P, ! , »e,b «ui im Leih.
den »' Äserich , uer 8». ? .

st9r «»n»Ssch» aller dil »

Spezialbehandiung
WS . M. wi - ffmM . ümm
Sianz Effe ' ie eha. stFPu' fttlirg . ( J «lp - Ela u. tet uc

ißiiansla. lflir flnürfis.
Aj k u i >7«. l k » t| prrcPst ▼' 0 12. 4- 8 S' f « 10-12 ' . �«bnafTgutiing

ligst ! Wcche Wsche bis
11. 2. Leiter gäastißer -�i»-
kauf vor PreisrrböduNg .
Dechbendezug aon 7« — .
Lekca «? . - ,Inleitol40 . —
Aussteuer ÄonberrobMit .
WZ ebestoffe, HcndiLcher .
Aettfctia «: »ur prima
QuTlttSien . Aiestq ? vu ? �
»ast ! zu Fabrikartifen .
Reelle Bedienuna Aellrste
Spez' a! - Bettwti <chefabrik ,
Gräfestr . ZS lHUsenheib »

Vettdezüge vom
bis 11. Weiteraerkauf
mit genz enormen Preis -
ermSstigung n. Btttlaken
»2 - . 88. , 77. —. Bett .
bezügr 77. - . 118. -» 148. -
Kisienbezüge 23. —
Stopfierlice Iklrtto 184. -
Wäschefioffe . LabcnleineNt
dunteBezuge . Haadtücher .
Damaste . Tischtücher�
gute Qualitäten , enoim
billig , barunter Schau -
f . nstttsarntturen . weit
unter Preis . Wassenavs -
«ahl Letzte GelegeHdeit
nur folange Bortet Bett -
»«fcheiadnk Pmtkamei -
fiiaste I, Ecke Wilstelinstr
Alte , bestre omierte Epe -
jisifabrik . Geöffnet l, ' �
bis 7. _

'

Hofea für Herrea
ave Lanpen und Weiten
VBtbsnden . fpezteflBauch -
nosen. sowie starke Ar;
beitsdasea ietzr btlltg
Ardeltshosea , schwer i
78. —. , 1 1». - Mb.
ßestreifte �»ofra , schtzae
- Muster! 18». - . 1 « . - .
218. — Wk. Motzerfotz -
kose » 2 » . —. 2«' «. —.
29». Mk. , beste Stoffe ,
feiuste Berardeitung
Kausen Sie jetzt, bc in
alle nächster Z�eit bedeu .
teade Pre ssteiieruagen
ZstebrtVereüiuns MSn .
ckes - Glsddacher Hofen .

äeatrole . Schöneberg .
»ltzstraste 7.
Gelege » tzcttO »d«fe .

v3uti und billige Buche
jfbet An findet mar
stet » in der Duckdandiunc
. �retbeit�. Breite Str . 8«;

R« 1 Leilzatzlum «.
�erreneNzüge . Eutawetz «
Ulster. Schluoier , Modern
Mastarbett . Bequeme
diskrete Ratenzahlung
Leiser Gottlieb , «ollen .
ooristr . 22 s. Oletze «ollen .
doriplaA . Geöffnet 11—7.

Möbel

G» t uod billig
Saetfe - , He ren- . Schlaf
zimmer . Küche», reell»
Arbeit , billigste Preise ,
graste Suswah ! » Wind -
Horst, Möbeltischlerei
Brunnenstr . ltz?.

äillche «» moderne , mn
. ohne Anrichte , lackieri

>«stert , rok , enorm pretsw
Ale,e,auswshl . Küche»'
modelfabrtk Himmel .
Lathen , er Straste
SchstUhauier Tor »

MSbelba » , Mmmtrt
lk »g» Aasten , en- Alle » AH
Ecke Weinkergsweg »'

Saetsetimmer , Schlasiim .
mer. Herren , immer. KS-
cheneinrichtunge «» Nüst.
baumwohn , immer , Goiav
Ruhebetten gunstig billige

Mebfelb . Babstrage 34.
Moderne «llchen . s Lack.
terbe . herrl . Berglai ' nng
«7». - . Schlafzimmer Eiche
»eist »»b Nnstbaum imtt. .
7. 480 Mark . Stube und
»üche. 14 Teile . ZtzOdM.
Selteae Gelegenheit käu .
t ' e. auchgedraucht . Versand
nach austerkalb . Haus -
nummer achten .

OlISbel - 1>echiieT » Brun
nenstraste 7. liefert gegen
keoueme An- und Ab-
zabfung Schla ' - . Spetse -
Herrenzimm . . tznchenus !

Gboiselongoes ,
Umbaufoia » Auflage ««.
tatzen . Patenimetratzea

240 . —We lter . Stargaroer
3tr «stg achtieh «_

Ehotselongues lüü. - .
E�aiielonguedecke 75, —
Vietallbetten 180. —, Kin
derdrehtbett . füntke
Auguststraste Ha Quab

Kaufgesuche

WllltziMMPe «. Elektro -
matkrial kaust SchrSdei ,
Beteraaenftr . tz.

EilberichMelzeStzri !
stiomot » KSPeHieder
Strotze 2 « » fgegenüber
Monteuffelstreste », kau' t
�ahagebtff «. Planae ».
falle . Schmuchiachea .
Qnetkfflber . Giühstrumos -
esch, ' amtlicht Metelle .

Schoellbeetzstohl
kauft Hirsch. Rvpp ne
Straste »7

Selb - Snkeljr

Gelb iGfan ent : ed«
Wertsache . Piendicheine .
Wäsche. Goidfachen uiw
Rü. bkeuts ' ech ' ». Schultz.

DanzigerStr . YV» dochaari .
an der Br- nZlau - r Allee»

i - eMerMMbeiter - verlMb !
Vrr « al » «ng » s »» llr ' Berlin

rottBA - NNASlgO
Den Eolleaen zur A«chricht . dal unser Kollege .

Iber

K empner

Alois Nowack
Zehrbelliner Trretze 36, am Z. Zrdrner g«. |

s floibin Ist.
Die Eieäsckternng findet e » ltzrriie », den I

10. Zedruar , vorm . lOtf, llhr , w> Nremaioitnvt I
s Zerl . », »eitchrftretze , statt .

Ehr » seine », « adenhen l

Reg, VeieUiguNg wird erwartet .
DI » Drt - aeriwaltnng .

Deiltscher Metailardetter - PerbM
Pemaltnilsistel ! ? Berlin N 5». Linirnsir 83 - 85

»esiilstßttil »»> Ufa . 8 Übt bis nodint. 4 Mr

Telephon ? lmt Norden Str . « ZZ - 8ZS

lI»IIIlIIIIIIlII !I>IIIiIiII !IIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIII !IIllIIIIII II ! »»

Oent » WteNSt », , de » 7. Febrner l »rr »
» be » b , » iltz . , , « aeneerhsehafteharr ».
Engeluter 26, Eaal l »

ÄrkiiieiiWlmN ' Soiilllm
der Rohrleger und Helfer

Tagesordnung :
Stellttogmoh «« nur Bronchen versa « « luNga

Dir für Mittwoch ange etzte Vranchenvetsammo
lung findet micht i an

Achtung ! Gelbmetall . Achtung !
Danneretan , den d giedrnar >922 , narh »

mittag « ' LS Uhr , i » « Branmanne FestsSlen ,

vklttMiWWei ' sMjereiiz
dCcrBtrircuensperionen Her Sfirller . TrCififr,
SstialllSIciset , «aivanistme . Jreljcr , gnmtr ,

Sraotnrk . Ztseltnrc nnb Klmpner .
Tagesordnung :

1. Bericht von den Lohnbewegungen ia unsereg
Industr - r uppe.

2. Diskuffion .
3. Drrichicdenes .

— SNitgliebabNch ( cgUIrnlrrt ! n

D» N» crOtog » den 9. ftebruttv 1022 , obeobO
7 Uhr » bei WollschlSger » Adaldertstrai . e 21

VMlkek' VkllSUllllUg
der Dtthlnrbkilkk Gk»i - Bnliils

T » , « » Ordnung :
l. Da , »rur Lahnadtzomw «» und die Aü »

wirtzu », deseldr »
2. Dtuncklrnangelrgenhrilr ».
6. Derlchrrrrnc »

vhn « saittgllrdebnch Hein Antritt . m

Tic Crts » rmaliung .

Kleitie Dich billig , elegant !
~ * . a»_ __ _owa_a

_ _

im Leihhaus Moritzplatz 58a .

. Cutaways , Schlupfer ,
Famet Osmen - KeatOma riima . . » an » repplche « . norm

bllllsi PelBwaten� Kreustflchee SOO, ZebelKchee « OO « �. wnueiis « . Skunka . Wölf » ,
Kewe CoatberUwarma
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